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Adolf-Wächter-Straße

Problem:

Für rechtsabbiegende Autofahrer in die Adolf-Wächter-Straße ist auch aufgrund der Bepflanzung der vorfahrtsberechtigte Altstadtradweg nicht sofort im Blickfeld.

Lösungsvorschlag:

In der Spitzwegstraße "Vorfahrt achten" für Autofahrer mit Zusatzpfeilen (wie in der Tunnelstraße) installieren.

Äußere Badstraße

Problem:

Es existiert keine Bordsteinabflachung zur Unterführung zum Hohenzollernring. Parkende Kfz erschweren die Auffahrt.

Lösungsvorschlag:

Bordstein absenken. Mindestens einen Parkplatz entfernen.

Problem:

Die Querung der Friedrich-Ebert-Straße ist umständlich, da sie um 10m zurückversetzt ist.

Lösungsvorschlag:

Radverkehr nicht versetzt führen.

Problem:

Am Schulzentrum Ost stadtauswärts endet der Radweg plötzlich. Der Bordstein ist nicht genügend abgeflacht.

Lösungsvorschlag:

Der Radweg sollte bereits ab Kerschensteiner Straße in einen Radfahrstreifen übergeführt werden; in diesem Bereich sollte ein Parkverbot eingeführt werden.

Albrecht-Dürer-Straße

Problem:

Auf dem Verbindungsweg zur Brahmsstraße ist das Radfahren nicht erlaubt.

Lösungsvorschlag:

Freigabe durch Schild „Fußgänger“ mit Zusatzzeichen „Radfahrer frei“. Die Breite beträgt hier 4,20m.

Problem:

Die Querung des Hohenzollernrings an der Fußgängerampel am Josephsplatz wird durch eine äußerst kurze Grünphase sowie durch aus der Wölfelstraße links abbiegende Kfz erschwert.

Lösungsvorschlag:

Grünphase verlängern.

Alexanderstraße

Problem:

Die Alexanderstraße bietet eine direkte Verbindung vom Luitpoldplatz zum Josephsplatz, ist als Einbahnstraße aber nur in Gegenrichtung zu befahren.

Lösungsvorschlag:

Alexanderstraße nach dem Vorbild der Wölfelstraße für Radfahrer in Gegenrichtung freigeben. Dies setzt aus Sicherheitsgründen voraus, dass die Querparkerplätze aufgehoben und hierfür Längsparker eingerichtet werden.

Radweg Am Eichelberg

Problem:

Der Straßenbelag des Hasenweges ist im Bereich der Autobahnunterführung stark uneben.

Lösungsvorschlag:

Straße im Unterführungsbereich teeren. Die Möglichkeit einer Beleuchtung prüfen.

Radweg Am Main

Problem:

Durch den Neubau der ZOH ergeben sich auch für die Radverkehrsführung im Bereich Am Mainflecklein neue Erfordernisse.

Lösungsvorschlag:

Zusätzlichen Radweg auf der anderen Seite der Mainbrücke in Richtung Kanalstraße mit Querungsmöglichkeit des Hohenzollernrings anlegen. 
Die neue ZOH sollte für Fußgänger und Radfahrer aus allen Richtungen direkt erreichbar sein. Zur Anbindung des Stadtgebietes nördlich der AOK ist eine Brücke für Fußgänger und Radfahrer über den Roten Main in Höhe der neuen ZOH erforderlich. Die Errichtung dieser Brücke sollte frühzeitig in die Planungen zur Gestaltung des Umfeldes der ZOH einfließen.

Problem:

Die Querung der Schulstraße ist stark verschwenkt. 

Lösungsvorschlag:

Bei der geplanten Erneuerung der Schulstraßenbrücke sollte auch eine verbesserte Verkehrsführung bedacht werden.

Radweg Am Mistelbach

Problem:

Der Mistelbachradweg quert die Carl-Burger-Straße und die Kulmbacher Straße.

Lösungsvorschlag:

 In der Carl-Burger-Straße sollte eine Tempo 30 Begrenzung eingeführt werden. In der Kulmbacher Straße besteht diese bereits. In der Carl-Burger-Straße sollte das vorhandene Z. 138 (Vorsicht Radfahrer) durch den Zusatz der waagerechten Doppelpfeile ergänzt werden.

Am Mühlgraben/99Gärten

Problem:

In dieser Tempo-30-Zone ergibt sich eine Engstelle durch parkende PKW auf der Straße auf Höhe des BTS-Sportheimes. Bei Kfz-Begegnungsverkehr fühlen sich hier fahrende Radfahrer an der Straßenrand gedrängt.

Lösungsvorschlag:

Einführen eines absoluten Halteverbotes in diesem Bereich auf der Straße. Die bestehenden Parkbuchten sind hierdurch nicht betroffen.

Am Mühltürlein

Problem:

Für Fahrradfahrer besteht ein Verbot, auf der Straße von der Fußgängerzone über den Hohenzollernring in die Hindenburgstraße zu fahren. Die Fahrradfahrer werden über die Ampel für Fußgänger und Radfahrer geleitet. Vor dem „Erdinger Weißbräu“ endet die Führung, und das Fahrrad muß auf einem schmalen Fußweg inmitten erheblichen Fußgängeraufkommens um die Ecke geschoben werden.

Lösungsvorschlag:

Dieses Verbot besteht in der jetzigen Verkehrssituation zurecht. Durch die zweispurigen Linksabbieger aus der Hindenburgstraße würden die Radfahrer gefährdet werden, da selbst aus vom Mühltürlein kommende Kfz oftmals übersehen werden und zur Vermeidung von Unfällen auf ihre Vorfahrt verzichten müssen. 

Bei Verlegung des Busbahnhofes ergibt sich hier eine andere Situation. Dann genügt es, die Ampel vom Mühltürlein nur ganz kurz grünzuschalten, da mit einer Grünphase nicht mehr mehrere Busse zu bewältigen sind. Dies ermöglicht, ein ausreichendes Vorgrün für den aus der Fußgängerzone ausfahrenden Verkehr vor den Linksabbiegern aus der Hindenburgstraße einzurichten.

Radweg Am Sportpark

Problem:

Am Ende des Radweges an der Albrecht-Dürer-Straße werden die Radfahrer, die in die Innenstadt wollen, nicht über die Straße geführt. Die Parkhausunterführung ist nur für Kfz angelegt worden. Viele Radfahrer benutzen deshalb verbotenerweise den Radweg zum Josephsplatz in Gegenrichtung.

Lösungsvorschlag:

Sichere Führung des Radverkehrs zum Josephsplatz.

Annecyplatz

Problem:

Der Annecyplatz ist der Bayreuther Kreuzungspunkt im Bayernnetz für Radler und vieler regionaler Radtouren. Dieser Bedeutung wird er weder optisch noch baulich gerecht.

Lösungsvorschlag:

Der Annecyplatz bietet die Chance zur kompletten Umgestaltung als Radfahrertreffpunkt und als grüne Insel inmitten des Zentrums. Der bestehende Parkplatz ist aufgrund des nahen Parkhauses in der Albrecht-Dürer-Straße nicht notwendig.

Neben dem bestehenden Wegweisungsbaum für die regionalen und überregionalen Radwege wäre eine Infotafel mit dem Bayreuther Fahrradstadtplan sinnvoll. Zusätzlich bieten sich hier Informationstafeln über Bayreuther Fahrradhändler und Unterkunftsmöglichkeiten an (und der Hinweis auf die TouristInformation in unmittelbarer Nähe). Außerdem sollten Abstellmöglichkeiten für Fahrräder und Sitzgelegenheiten geschaffen werden. Unproblematisch läßt sich auch die Sperrung der den Radweg kreuzenden Parkplatzzufahrt durchführen.

Bahnhofstraße

Problem:

In der Bahnhofstraße zwischen Kolpingstraße und Hauptbahnhof existiert keine Radverkehrsführung. Das Fahren auf dem Bürgersteig ist in diesem Bereich weder erlaubt noch machbar aufgrund von schmalen Wegen mit vielen Hindernissen und starkem Fußgängeraufkommen. Auf der Straße ergibt sich ein erhebliches Kfz-Verkehrsaufkommen, das ein Fahrradfahren für unsichere Radfahrer unmöglich macht. So muß sich der Radfahrer bei Geradeausfahrt zum Bahnhof beispielsweise frühzeitig von der rechten in die mittlere Fahrspur einordnen, um im Bereich der Tunnelstraße nicht zum Rechtsabbiegen gezwungen zu werden.

Lösungsvorschlag:

Eine einfache Lösung in dem radverkehrsfeindlichen Bahnhofsbereich scheint nicht zu existieren. Jedoch gehört die Strecke zwischen Annecyplatz und Bahnhof zu den wichtigsten Strecken auch für Fahrradfahrer. Denn Rotmainradweg, Fränkische-Schweiz-Radweg, Fichtelgebirgsradweg und Pegnitz-Radweg kreuzen im Annecyplatz. Der Annecyplatz ist damit ein Knotenpunkt im „Bayernnetz für Radler“. Dies sollte auch durch bauliche oder zumindest optische Mittel deutlich werden. Da viele Tourenradfahrer, die ihre Tour in Bayreuth beginnen oder beenden, per Zug an- oder abreisen, ist die steigende Bedeutung dieses Streckenabschnittes sicher. Der Verzicht auf eine Radverkehrsführung in diesem Streckenabschnitt wird sich damit zukünftig als unhaltbar erweisen.

Bamberger Straße

Problem:
In der Bamberger Straße fehlt zwischen Scheffelstraße und Ortsausgang ein Radweg.

Lösungsvorschlag:

Im vorderen Bereich der Bamberger Straße (Nähe Freiheitsplatz) ist genug Platz für einen eigenständigen Radweg oder zumindest einen Radfahrstreifen. Weiter in Richtung Ortsausgang kann der Gehweg für Radfahrer freigegeben werden.

Problem:
Für Radfahrer, die aus Richtung der Altstadtschule kommend in Richtung Spitzwegstraße fahren wollen, existiert kein Hinweis zur Radwegführung. Die Querung der Bamberger Straße ist aufgrund von Verkehrsaufkommen und Straßenbreite schwierig.

Lösungsvorschlag:

Die Trennwirkung der Straße würde durch eine Tempo 30 Begrenzung vermindert. Hinweisschild zur Radwegeweiterführung aufstellen.

Berliner Platz

Problem:
Um von der Eduard-Bayerlein-Straße in die Carl-Schüler-Straße zu gelangen, muß die breite und schlecht einsehbare Casselmannstraße gequert werden; Diese Querung ist damit für Fahrradfahrer problematisch bzw. gefährlich. Auch für Autofahrer ist diese Querung aufgrund der Sichtverhältnisse schwierig.

Lösungsvorschlag:

Der Rückbau dieser Kreuzung sowie eine Tempo-30 Begrenzung in der Casselmannstraße sollten geprüft werden.

Problem:
Die Fahrt von der Eduard-Bayerlein-Straße in die Munckerstraße ist nicht möglich.

Lösungsvorschlag:

Durch geeignete Gestaltung der Verkehrsinsel inclusive Bordsteinabflachung läßt sich hier eine Verbesserung schaffen.

Bernecker Straße

Problem:

Es existiert keine geeignete und gefahrlose Möglichkeit für Radfahrer, von der Bernecker Straße stadteinwärts links in die Albrecht-Dürer-Straße einzubiegen. Will der unsichere Radfahrer dies bewältigen, so bleibt ihm nur folgende Möglichkeit: Zuerst ist die Bernecker Straße durch einerseits Anforderungsampel und andererseits Hauptampel zu queren. Danach ist auf dem Gehweg das Fahrrad zu schieben („Fahrrad frei“ gilt nur in Fahrtrichtung) bis zur nächsten Ampel, die die Querung der Albrecht-Dürer-Straße ermöglicht. Der Gesamtzeitverbrauch hierzu ist im Vergleich zum Kfz-Verkehr, der nur eine Ampel passieren muß, unzumutbar. Dem routinierten Radfahrer bleibt eine andere Möglichkeit: Er muß kurz hinter der Stelle, an der der getrennte Geh- und Radweg in einen Schutzstreifen übergeht, die rechte Fahrspur der Bernecker Straße überqueren, um sich in der mittleren Fahrspur einzuordnen. Dies ist problematisch, da die rechte Fahrspur (Weiterführung der Bernecker Straße) stark verkehrsbelastet ist und hier auch oftmals der Verkehrssituation unangemessen zügig gefahren wird. Falls dem Radfahrer dies gelingt, muß er mit dem Kfz-Verkehr links abbiegen, um an einer kurzen Bordsteinabflachung der Albrecht-Dürer-Straße wieder aufzufahren.

Lösungsvorschlag:

Die Stadtverwaltung hat zur Radverkehrsführung zwei Lösungsvorschläge erarbeitet, die geprüft und bei Freigabe der entsprechenden Haushaltsmittel umgesetzt werden sollen.

Problem:

Auf Höhe der Matrosengasse ist der Verbindungsweg zur Hugenottenstraße nicht ausgeschildert. Das Gefahrzeichen „Radfahrer kreuzen“ fehlt.

Lösungsvorschlag:

Hinweisschild zum Radweg sowie Gefahrzeichen anbringen.

Problem:

In Höhe der Seestraße fehlt ein Hinweisschild „Radweg zum Industriegebiet“.

Lösungsvorschlag:

Hinweisschild zum Radweg anbringen.

Problem:

Der Radweg an der Bernecker Straße stadteinwärts endet an der Einmündung der Egerländer Straße ohne jeden Hinweis.

Lösungsvorschlag:

Wenn eine Weiterführung durch Radfahrstreifen nicht möglich ist, sollte hier ein Hinweis auf das Ende des Radweges gegeben werden.

Bismarckstraße

Problem:

Eine direkte Radverbindung zwischen Innenstadt und dem Gebiet um die Rupprechtstraße existiert derzeit nicht. Wichtig ist diese Verbindung besonders für die radfahrenden Schüler von Luitpoldschule und Richard-Wagner-Gymnasium. 

Lösungsvorschlag:

Ein nur ca. 100m langes Stück Radweg entgegen der Einbahnrichtung in der Bismarckstraße zwischen Wittelsbacherring und Albert-Preu-Straße würde diese Verbindung schaffen. Als kurzfristige Verbesserung wäre die Freigabe des Gehweges (Breite 2,25m, bis zur Baumbepflanzung weitere 1m) durch „Fahrrad frei“ möglich. Eine mögliche langfristige Lösung wäre die Zurücknahme einer Fahrspur der Bismarckstraße bei gleichzeitig verbreiterten Radwegen auf beiden Seiten.

Problem:

In der Bismarckstraße stadteinwärts vor der Schwindstraße wird der Fahrradfahrer vom Bürgersteig plötzlich und fast im "rechten Winkel" auf die Straße geführt. 

Lösungsvorschlag:

Sicherer ist es, den Radverkehr im spitzen  Winkel auf die Straße zu führen. Eine längere Bordsteinabflachung ist hierzu notwendig.

Birkenstraße

Problem:

Zwischen Universitätsstraße und Jean-Paul-Straße besitzt die Birkenstraße einen überdimensionierten Straßenquerschnitt; hierdurch kommt es auch zu hohen Kfz-Geschwindigkeiten.

Lösungsvorschlag:

In beide Richtungen könnte die jetzige Rechtsabbiegespur als gemeinsame Bus-und Radspur ausgewiesen werden.

Problem:

Im Kreuzungsbereich zur Jean-Paul-Straße endet der Radweg.

Lösungsvorschlag:

Den von der Universitätsstraße kommenden Radweg vor der Bushaltestelle auf die Straße führen.

Brandenburger Straße

Problem:

Der Zweirichtungsradweg in der Brandenburger Straße verläuft auf der Höhe der Einmündung der Rosestraße stark verschwenkt und hinter einer Bushaltestelle. Durch diese Führung kommt es zu Begegnungen mit Busnutzern. Weiterhin ist durch die nicht geradlinige Führung die Tatsache des Zweirichtungsradverkehrs für den Kfz-Verkehr schlechter zu erkennen.

Lösungsvorschlag:

Den Radverkehr möglichst geradlinig führen (zwischen Bushaltestelle und Straße).

Problem:

Die abmarkierte Radfahrerfurt zur Querung der Raithelstraße ist stark abgetragen.

Lösungsvorschlag:

Auffrischen.

Cosima-Wagner-Strasse

Problem:

Zwischen Nürnberger Straße und Schützenplatz führen Fahrbahnverengung und hohes Verkehrsaufkommen zu kritischen Situationen.

Lösungsvorschlag:

Temporeduzierung auf 30km/h.

Problem:

Zwischen Jean-Paul-Straße und Schützenplatz ist kein Radweg vorhanden.

Lösungsvorschlag:

Radfahrstreifen anlegen. Dies läßt die Fahrbahnbreite von 10,25m in diesem Bereich zu.

Donndorfer Straße

Problem:

Der straßenbegleitende Zweirichtungsradweg an der Donndorferstraße endet ohne jeden Hinweis vor der Bamberger Straße. Die Weiterführung des Radverkehrs in Richtung Matzenberg bleibt unklar. Die Querung der Bamberger Straße an dieser Stelle ist schwierig und gefährlich.

Lösungsvorschlag:

Ein Hinweis auf Ende des Radweges ist erforderlich. Sinnvoll ist hier auch ein Hinweis auf die Möglichkeit der Benutzung des gegenüberliegenden Weges zum Matzenberg (auch wenn dieser kein Fahrradweg ist).

Dr. - Konrad - Pöhner - Straße

Problem:

Radfahrer müssen an der Einmündung der Filchnerstraße die Pkw Vorfahrt beachten, obwohl der Radweg straßenbegleitend zur vorfahrtsberechtigten Dr. - Konrad - Pöhner - Straße verläuft. Daß dieser Radweg deshalb nicht als straßenbegleitend eingeordnet wird, weil zwischen Radweg und Straße ein breiterer Grünstreifen ist, ist dem Durchschnittsfahrradfahrer unbekannt. Von fahrradfahrenden Studenten wird immer wieder auf diese Gefahrenstelle verwiesen.

Lösungsvorschlag:

Rote Abmarkierung im Kreuzungsbereich und Zeichen „Vorfahrt gewähren und auf kreuzenden Radverkehr von links und rechts achten“ für Pkw.

Drossenfelder Weg

Problem:

Der Drossenfelder Weg weist auf einem kurzen Abschnitt eine Tempo 30 Begrenzung auf. 

Lösungsvorschlag:

Ausweitung auf die Gesamtstrecke, da starke Nutzung durch Fahrradfahrer.

Dr.-Würzburger-Straße

Problem:

Bergauf ist aufgrund der erheblichen Verkehrsbelastung das Radfahren äußerst unkomfortabel.

Lösungsvorschlag:

Durch Freigabe des Gehweges durch „Radfahrer frei“ ergibt sich ein deutlicher Gewinn an Sicherheitsgefühl für Radfahrer. Der Fußgängerverkehr ist hier gering. Im oberen Bereich dieser Strecke existieren zwei wenig frequentierte Ausfahrten

Problem:

Die Rechtsabbieger in der Dr.-Würzburger-Straße (aus Richtung Hindenburgstraße, in Richtung Meranierring, an der Kreuzung zur Scheffelstraße) fahren aufgrund des großzügigen Straßenquerschnittes oftmals zu schnell. Die Vorfahrt für querende Fußgänger und Radfahrer wird zwar durch ein Blinklicht verdeutlicht. Leider wirkt dieses Blinklicht nicht bei jedem Autofahrer geschwindigkeitsreduzierend.

Lösungsvorschlag:

Kurvenradius so verkleinern, daß geringere Geschwindigkeiten gefahren werden. 

Dürschnitz

Problem:

Im Bereich der Einbahnstraße ist das Fahren entgegen der Einbahnrichtung für Fahrradfahrer nicht erlaubt.

Lösungsvorschlag:

Für Fahrradfahrer freigeben.

Erlanger Straße

Problem:

Radfahrer, die von der Erlanger Straße in die Oswald-Merz-Straße links abbiegen wollen, scheitern aufgrund der Straßenbreite, des Verkehrsaufkommens und der hier gefahrenen Geschwindigkeiten oftmals in ihrem Vorhaben.

Lösungsvorschlag:

Schmälere Kfz-Fahrspuren in Verbindung mit Radfahrspuren für Linksabbieger.

Eubener Straße

Problem:

Von der Eubener Straße zwischen Hohe Warte und Hundingstraße geht stadteinwärts links ein nicht benannter, als gemeinsamer Geh- und Radweg ausgeschilderter Weg ab. Dieser endet plötzlich in einer kleinen Böschung. Bei Dunkelheit und aufgrund des Gefälles ist dieses Radwegende gefährlich. Außerdem befindet sich kurz vor diesem Ende ein Schild, das den gemeinsamen Geh- und Radweg in beide Richtungen ausweist.

Lösungsvorschlag:

Weiterführung des Radweges oder Hinweis auf plötzliches Ende und Entfernen des beide Richtungen ausweisenden Schildes.

Feustelstraße

Problem:

Vom gemeinsamen Geh- und Radweg des Nordringes kommend, ist die Auffahrt auf den Radfahrstreifen der Feustelstraße problematisch. Der Fahrradfahrer muß sich am Fußgängerübergang und am Fußgängerampelmast vorbei schlängeln, um sich dann in den laufenden Verkehr einzufügen. Diese Radverkehrsführung ist unklar zu erkennen, schwierig zu fahren und nicht ungefährlich.

Lösungsvorschlag:

Radverkehrsführung eindeutig markieren und so anlegen, daß sie zügig und hindernisfrei gefahren werden kann.

Franzensbadweg

Problem:

In der Verbindung zur Bernecker Straße ist das Radfahren nicht möglich.

Lösungsvorschlag:

Schranke beseitigen. Gefälle der Kinderwagenrampen verringern und Rampen verbreitern.

Friedrich-Ebert-Straße

Problem:

Im Bereich des Sportplatzes des FC Bayreuth ist der Fahrbahnbelag uneben. Eine Abmarkierung des Radweges im Bereich der Parkplatzeinfahrten existiert nicht. 

Lösungsvorschlag:

Fahrbahnbelag erneuern. Markierung mit Fahrradpiktogrammen auftragen.

Friedrichstraße

Problem:

Die Auffahrt auf den Radweg der Friedrichstraße stadtauswärts von der Sophienstraße kommend in Höhe des Steingraeber-Hauses ist schmal und durch mehrere Pfosten begrenzt. Teilweise kommt es zu Konflikten mit dem hier erheblichen Fußgängerverkehr.

Lösungsvorschlag:

Auffahrt verlängern durch Verkleinerung der Haltezone (eingeschränktes Halteverbot) für Kfz.

Problem:

Im gesamten Verlauf der Friedrichstraße stadtauswärts müssen Verschwenkungen gefahren werden, es stehen Laternen auf dem Radweg, die Verkehrsführung an Kreuzungen ist durch Rechts-vor-Links unsicher, es kommt zu Konflikten mit Fußgängern und mit Kfz an Ein- und Ausfahrten sowie zu Sichtbehinderungen durch parkende Kfz.

Lösungsvorschlag:

Aufhebung der Radwegbenutzungspflicht. Aufwertung der Friedrichstraße durch das Entfernen von Stellplätzen.

Furtwänglerstraße

Problem:

Eine Radverbindung ins Industriegebiet auf Höhe der Guntherstraße fehlt.

Lösungsvorschlag:

Radverbindung über die Bahnanlagen schaffen.

Goldkronacher Straße

Problem:

Im Fußgängerdurchgang zur Lainecker Straße ist das Radfahren nicht erlaubt.

Lösungsvorschlag:

Freigabe für Fahrradfahrer. Aufgrund des Gefälles können Schranken, die ein langsames Fahren erfordern, aus Sicherheitsgründen als sinnvoll angesehen werden.

Griesweg

Problem:

In der Fußwegverlängerung zur Schützenstraße ist das Radfahren nicht erlaubt. Schranken behindern das Durchkommen.

Lösungsvorschlag:

Freigabe für Fahrradfahrer und Entfernen der Schranken.

Grüner Baum

Problem:

Vom Grünen Baum kommende Linksabbieger in die Hugenottenstraße werden durch den großzügigen Straßenquerschnitt und die gefahrenen hohen Geschwindigkeiten in gefährliche Situationen versetzt.

Lösungsvorschlag:

Temporeduzierung.

Hans-Bachmann-Weg

Problem:

Zur Querung der Dr.-Hans-Frisch-Straße wird dem Radfahrer die Beschilderung „Radfahrer absteigen“ zugemutet. Danach wird er versetzt und damit für den Ortsunkundigen schwer ersichtlich geführt. 

Lösungsvorschlag:

Die Pflicht zum Absteigen sollte aufgehoben werden. Ein „Vorfahrt achten“-Schild genügt. Um die versetzte Führung des Radweges zu vermeiden, sollte die Führung über den angrenzenden Firmenparkplatz geprüft werden. 

Problem:

Die Querung der Riedingerstraße erfolgt ohne das Zeichen „Vorfahrt achten“. Die Querung ist auf dieser vierspurigen Straße trotz Mittelinsel schwierig. Dies liegt an dem erheblichen Verkehrsaufkommen, den hier oft gefahrenen unerlaubt hohen Geschwindigkeiten und dem durch Kurve schlecht einsehbaren Verlauf der Riedingerstraße. Einen ungewöhnlichen Gefahrenpunkt bietet auch die Mittelinsel. Diese ist nämlich deutlich abschüssig, so daß ein nicht energisch bremsender Radfahrer in die beiden stadteinwärts führenden Fahrspuren hineinrollt.

Lösungsvorschlag:

Da der Radweg plötzlich auf die Riedingerstraße trifft, ist das Zeichen „Vorfahrt achten“ für Fahrradfahrer aus Sicherheitsgründen unverzichtbar. Weiterhin wird die Aufstellung von „Radfahrer kreuzen“ empfohlen. Das Gefälle der Mittelinsel sollte ausgeglichen werden.

Problem:

In der Ottostraße endet der Radweg plötzlich; es gibt keine Weiterführung zum Radweg an der Weiherstraße.

Lösungsvorschlag:

Verbindung schaffen.

Hans-Sachs-Straße

Problem:

Von der Hans-Sachs-Straße gibt es keine Radverkehrsführung in Richtung Universität.

Lösungsvorschlag:

Radfahren auf dem linken Gehweg erlauben.

Hindenburgstraße

Problem:

In der Maisel- Einfahrt haben querende Kfz Vorfahrt. Für Radfahrer existiert das Zeichen „Vorfahrt gewähren“.

Lösungsvorschlag:

Vorfahrt ändern. Rote Abmarkierung und Fahrradpiktogramme.

Problem:
Um vom Radweg Am Roten Main zum Mistelbachradweg und umgekehrt zu fahren, muß die Hindenburgstraße überquert werden. In dieser wichtigen Radverbindung fehlt jegliche Querungshilfe.

Lösungsvorschlag:

Vorgeschlagen wird eine Mittelinsel auf der gesamten Brückenbreite über den Mistelbach. Damit wird ein gefahrloseres Queren auf beiden Seiten des Mistelbaches möglich. Ausreichend Platz für eine Mittelinsel entsteht bei Wegfall der zweiten Fahrspur stadteinwärts in diesem Bereich. Dies ist akzeptabel, weil auch im früheren Verlauf der Hindenburgstraße nur eine Fahrspur stadteinwärts existiert. Dem Fortbestand der zweiten (Linksabbieger-)Fahrspur hinter der Mistelbachbrücke stadteinwärts steht diese Maßnahme nicht entgegen.

Hinter der Kirche

Problem:

Die Einbahnstraße darf auch von Fahrradfahrern nur in Richtung zur Karlsbader Straße befahren werden. Die Breite der Straße beträgt in Richtung Karlsbader Straße ca. 4,90, in Richtung St. Georgen ca. 4,40m (jeweils incl. eines 1m breiten weiß abmarkierten Fußgängerstreifens).

Lösungsvorschlag:

Einbahnstraße für Radfahrer in Gegenrichtung freigeben.

Hirtenbühl

Problem:

Die Straße ist im Radwegeplan nicht ausgewiesen.

Lösungsvorschlag:

Ausweisung als geeignete Radverbindung. 

Problem:

Auf Höhe der Schützenstraße ist ein Hinweis auf den Radweg an der Steinach sinnvoll.

Lösungsvorschlag:

Hinweisschild anbringen.

Hohenzollernring

Problem:

Die Bordsteinabflachung zur Querung der Telemannstraße ist ungenügend. Die Rotmarkierung ist erneuerungsbedürftig.

Lösungsvorschlag:

Bordsteine abflachen. Rotmarkierung erneuern.

Problem:

Die Bordsteinabflachung zur Querung der Romanstraße ist ungenügend.

Lösungsvorschlag:

Bordsteine abflachen.

Problem:

Um von der Romanstraße zum Sportzentrum und zurück zu gelangen, ist der Hohenzollernring mittels einer Ampel und Mittelinsel zu queren. Die Bordsteinabflachung der Mittelinsel ist ungenügend.

Lösungsvorschlag:

Bordsteine abflachen.

Problem:

Der gemeinsame Rad- und Gehweg am Hohenzollernring endet von der Romanstraße her kommend plötzlich ca. 10 m vor der Kreuzung mit der Wieland-Wagner-Straße.

Lösungsvorschlag:

Den Radweg bis zur Kreuzung weiterführen.

Problem:

Aus der Cosima-Wagner-Straße kommende und in die Wieland-Wagner-Straße rechts abbiegende Radfahrer finden keine Radverkehrsführung.

Lösungsvorschlag:

Einen rot abmarkierten Radstreifen im Bereich der Rechtsabbiegespur bis zur Radweg an der Wieland-Wagner-Straße führen.

Problem:

Es existiert keine Radverkehrsführung für Fahrradfahrer, die vom Annecyplatz zum Josephsplatz fahren wollen. Die Führung am alten Stadtbad vorbei ist umständlich und verschwenkt.

Lösungsvorschlag:

Das Radfahren auf dem Gehweg der Nordseite des Hohenzollernrings sollte erlaubt werden.

Problem:

Im Kreuzungsbereich Annecyplatz werden Fahrradfahrer gemeinsam mit Fußgängern über zu kleine Verkehrsinseln geführt. Damit kommt es zu gegenseitigen Behinderungen.

Lösungsvorschlag:

Fahrradfahrer direkt (auf der Fahrbahn) über die Kreuzung führen.

Problem:

Die Querung des Hohenzollernrings im Bereich vor dem ehemaligen Möbel-Krügel ist für Radfahrer und Fußgänger sehr zeitaufwendig. Durch fehlende Abmarkierungen für querende Fahrradfahrer sind Behinderungen durch Fußgänger häufig.

Lösungsvorschlag:

Vorhandene Markierungen erneuern bzw. mit Fahrradpiktogrammen ergänzen. Schaltung der Ampeln fußgänger- bzw. fahrradfreundlicher machen.

Holunderweg

Problem:

Der Holunderweg ist auf Höhe der Rheinstraße nur als Fußweg ausgeschildert.

Lösungsvorschlag:

Freigabe für Fahrradfahrer.

Problem:

Pfosten und Verkehrsschilder behindern die Einfahrt von der Rheinstraße aus.

Lösungsvorschlag:

Pfosten entfernen.

Problem:

In ungefähr der Mitte des Holunderweges befindet sich ein nichtabgeflachter Bordstein.

Lösungsvorschlag:

Bordstein abflachen.

Hühlweg

Problem:

Im Kreuzungsbereich zur Königsallee fehlt der Hinweis „Radfahrer kreuzen“.

Lösungsvorschlag:

Verkehrszeichen anbringen.

Inselstraße

Problem:

Am Bahnübergang steht die (notwendige) Beschrankung so eng, daß Fahrradfahrer mit Anhänger nicht passieren können.

Lösungsvorschlag:

Beschrankungen mit ausreichendem Abstand installieren.

Jean-Paul-Straße

Problem:

Im Streckenbereich zwischen Cosima-Wagner-Straße und Hans-Sachs-Straße wird aufgrund des großzügigen Straßenquerschnittes die Tempo-30-Begrenzung vielfach ignoriert.

Lösungsvorschlag:

Tempokontrollen. Geeignete bauliche Maßnahmen zur optischen und tatsächlichen Reduktion des Straßenquerschnittes.

Justus-Liebig-Straße

Problem:

Von der Bamberger Straße führt eine großzügig dimensionierte Rechtsabbiegespur in die Justus-Liebig-Straße und quert die durch weiße Markierung angezeigte Radverkehrsführung.

Lösungsvorschlag:

Eine Rotmarkierung an dieser Stelle würde die Vorfahrt für Radfahrer besser verdeutlichen.

Problem:

Zwischen Pottensteiner Straße und Ludwig-Thoma-Straße in Richtung Freiheitsplatz  verläuft ein Schutzstreifen für Radfahrer links eines Parkstreifens für PKW. Aufgrund der geringen Breite dieses Parkstreifens parken auch sorgfältig eingeparkte PKW regelmäßig in den Fahrradschutzstreifen hinein. Darüber hinaus ergibt sich für die radfahrenden Benutzer des Schutzstreifens eine Gefährdung durch unachtsames Öffnen von Pkw-Fahrertüren und unachtsames Herausfahren von geparkten Pkw’s über den Schutzstreifen hinweg in den fließenden Verkehr.

Lösungsvorschlag:

Abhilfe bringt hier die Einführung eines absoluten Halteverbotes und die Auflösung der Parkmöglichkeiten. Dadurch wird die Nutzung eines verbreiterten Radfahrstreifens objektiv und subjektiv sicherer und attraktiver. 

Problem:

In der Richtung vom Freiheitsplatz zur Pottensteiner Straße beginnt ab Höhe Lenbachstraße ein getrennter Geh- und Radweg auf dem Bordstein. Links dieses Radweges auf der Straße befindet sich eine Pkw-Parkmöglichkeit. Durch unaufmerksames Öffnen von Beifahrertüren sowie durch unaufmerksames Queren des Radweges durch aussteigende Pkw-Nutzer kommt es häufig zu Gefährdungssituationen. Ein Ausweichen der Radfahrer in Gefahrsituationen nach rechts auf den Fußweg ist durch einen Niveauunterschied erschwert. Diese Abhebung des Gehweges kann im spitzen Winkel überfahren zum Radfahrunfall führen.

Lösungsvorschlag:

Abfräsen der Kante.

Kalte Leite

Problem:

Die Einfahrt für Fahrradfahrer entgegen der Einbahnrichtung ist nicht erlaubt.

Lösungsvorschlag:

Erlaubnis erteilen.

Kanzleistraße

Problem:

Das Befahren der Bepflasterung ist für Fahrradfahrer unkomfortabel bis mühselig.

Lösungsvorschlag:

Einen geeigneten Fahrstreifen für Radfahrer durch Asphaltglättung schaffen. 

Kellerstraße

Problem:

Die Kellerstraße schafft eine Verbindung von der Markgrafenallee nach St. Georgen. Sie darf als Einbahnstraße aber nur in der Richtung von St. Georgen zur Markgrafenallee befahren werden.

Lösungsvorschlag:

Öffnung der Gegenrichtung für Fahrradfahrer. Die Straße ist 3,70m breit, dazu addiert sich der rechte Bürgersteig in Richtung St. Georgen mit 0,93m und der linke mit 1,10m zu einer Gesamtbreite von ca. 5,70m. In der Kellerstraße ist der Kfz-Verkehr gering, außerdem ist der relevante Streckenabschnitt mit ca. 100m sehr kurz.

Königsallee

Problem:

Es existiert keine gefahrlose und regelkonforme Möglichkeit, von der Kerschensteiner Straße aus in Richtung Schwabenstraße oder Königsallee stadtauswärts zu gelangen.
Lösungsvorschlag:

Verbindung herstellen; eventuell Installierung einer Anforderungsampel.

Problem:

Die Querung der Schwabenstraße erfolgt über ungenügend abgeflachte Bordsteine.

Lösungsvorschlag:

Bordsteine abflachen.
Problem:

In der Königsallee stadtauswärts führt der Radweg ca. 50m vor der Schwabenstraße von der Straße auf den Bürgersteig. Es fehlt eine Ausschilderung, die das Radfahren hier eindeutig erlaubt.
Lösungsvorschlag:

Ausschildern.

Problem:

Im Kreuzungsbereich zu Colmdorf existiert keine Radverkehrsführung. Die Querung der Königsallee zum Radweg auf der anderen Seite ist gefährlich.

Lösungsvorschlag:

Temporeduzierung auf 30km/h in der Königsallee und Fahrradpiktogramme auf der Fahrbahn.

Problem:

Im Bereich der Einmündungen Eichelberg und Hühlweg fehlt das Verkehrszeichen „Radfahrer kreuzen“.

Lösungsvorschlag:

Installieren.

Problem:

Der straßenbegleitende Radweg an der Königsallee stadteinwärts wird im Bereich der Autobahnunterführung sehr verschwenkt und damit bei höheren Geschwindigkeiten (Bergabstrecke) gefährlich geführt.

Lösungsvorschlag:

Führung begradigen.

Problem:

Stadteinwärts kurz vor der Einmündung der Kerschensteiner Straße verengt sich der Radfahrstreifen auf eine Breite von ca. 50cm. Der Regenablauf längs der Königsallee ergibt eine Notausweichmöglichkeit von weiteren ca. 50cm bis zum Bordstein. Das Radfahren hier erzeugt beim sicheren Radfahrer ein ungutes Gefühl und beim unsicheren Radler Angst.

Lösungsvorschlag:

Verbreiterung des Radfahrstreifens. 

Problem:

Im fortgesetzten Verlauf der Königsallee befinden sich Fahrradpiktogramme im Radfahrstreifen, die stark abgetragen sind.

Lösungsvorschlag:

Erneuern.

Königsbergstraße

Problem:

Von der Königsbergstraße gibt es keine Radverbindung in Richtung Laineck. In der Unterführung der Bernecker Straße bestehen keine Rampen für Fahrradfahrer und/oder Kinderwagen.

Lösungsvorschlag:

Alternative Radverkehrsführungen prüfen.

Kulmbacher Straße

Problem:

Im Kreuzungsbereich zur Himmelkronstraße besteht keine Radwegeführung. In diesem Bereich der Kulmbacher Straße werden, obwohl noch innerorts, hohe Geschwindigkeiten gefahren.

Lösungsvorschlag:

Rotmarkierte Radverkehrsführung auftragen. Regelmäßige Tempokontrollen durchführen sowie Verdeutlichung des Innerortcharakters durch geeignete Maßnahmen.

Problem:

In der Radverbindung zur Hindenburgstraße stehen auf der Höhe des Jugendzentrums Pfosten als Hindernis, die vor allem nachts schlecht sichtbar sind.

Lösungsvorschlag:

Entfernung der Pfosten.

Lettenstraße

Problem:

In der gesamten Lettenstraße zwischen Hasenweg und Frankenwaldstraße ist der Fahrbahnbelag stark uneben. Im Kreuzungsbereich zur Panoramastraße befinden sich viele Schlaglöcher sowie Brocken der Fahrbahndecke auf derselben. Im Bereich vor der Frankenwaldstraße kommt zu den Schlaglöchern noch das Problem einer erheblichen Verschmutzung durch den angrenzenden Acker hinzu. Damit wird in Verbindung mit Nässe die Fahrbahn sehr rutschig.

Lösungsvorschlag:

Fahrbahnbelag erneuern.

Lisztstraße

Problem:

Die Querung der Cosima-Wagner-Straße ist aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens und des kurvigen Straßenverlaufes gefährlich.

Lösungsvorschlag:

Tempo-30-Zone einrichten.

Ludwigsstraße

Problem:

Das Befahren der Bepflasterung ist für Fahrradfahrer unkomfortabel bis mühselig.

Lösungsvorschlag:

Einen geeigneten Fahrstreifen für Radfahrer durch Asphaltglättung schaffen. 

Problem:

In der Ludwigsstraße beginnt die Fußgängerzone mit der entsprechenden Beschilderung und Zusatz der Freigabe für Tiefgaragenanfahrende und Radfahrer auf Höhe der Teekiste. Auf der Richtung Sternplatz linken Beschilderung ist das Fahrradpiktogramm, das die Freigabe regelt, nicht mehr erkennbar. Auf der rechten Beschilderung ist das Fahrradpiktogramm mit Mühe noch erkennbar. 

Lösungsvorschlag:

Auf der bestehenden Beschilderung die Fahrradpiktogramme erneuern. Grundsätzlich sollten die Fahrradpiktogramme zur Beschilderung nicht mit geringerer Haltbarkeit als die Beschriftung von Beschilderungen versehen werden.

Maximilianstraße

Problem:

In die Diskussion um eine fahrradgerechte Gestaltung der Innenstadt wird gelegentlich die Einführung von Radspuren in der Fußgängerzone eingebracht.

Lösungsvorschlag:

Eigene Radspuren für Fahrradfahrer in der Bayreuther Fußgängerzone erscheinen nicht sinnvoll. Fußgänger müßten diese Spuren ständig queren, um vom einer Seite der Maxstraße auf die andere zu gelangen. Fahrradfahrer, die ein Ziel innerhalb der Fußgängerzone haben, müßten auf die Spuren auf- und abfahren; d.h. die vollständige Verlagerung des Radverkehrs auf diese Spuren wäre illusorisch. 

In Bayreuth bewährt hat sich aufgrund der großzügig dimensionierten Fußgängerzone die jetzige Regelung. Die Rücksichtnahme auf Fußgänger in Fahrweise und Geschwindigkeit in der Fußgängerzone ist für (fast alle) Fahrradfahrer selbstverständlich.

Problem:

In der Innenstadt fehlen ausreichende und geeignete Abstellmöglichkeiten für Fahrräder. 

Lösungsvorschlag:

Sinnvoll ist die Einrichtung mehrerer dezentraler Fahrradabstellanlagen im gesamten Innenstadtbereich. Eine einzelne Anlage mit großer Kapazität (zum Beispiel im Bereich des jetzigen Busbahnhofes) kann mehrere kleine dezentrale Anlagen nicht ersetzen, weil Fahrradfahrer grundsätzlich möglichst nahe ihres Zielpunktes parken.

Eine Fahrradabstellanlage muß immer die Möglichkeit der Sicherung des Fahrradrahmens bieten. „Felgenklemmer“ sind keine geeigneten Abstellanlagen.

Das Rotmaincenter bietet ein Beispiel für eine geeignete Fahrradabstellanlage mit Rahmenanschlußmöglichkeit (Markenname „Pedalo“; auch in vorbildlicher Weise auf dem Universitätsgelände installiert).

Sukzessive sollten, wie vor dem "Karstadt" schon geschehen, weitere geeignete Abstellanlagen errichtet werden.

Meranierring

Problem:

Im Meranierring wird aufgrund der großzügigen Straßenbreite trotz des kurvigen Straßenverlaufes teilweise mit überhöhter Geschwindigkeit gefahren. Es existiert im Meranierring keinerlei Radverkehrsführung.

Lösungsvorschlag:

Anlegen von Radstreifen.

Problem:

Es existiert keine Querungshilfe, um von der Andechsstraße zum Radweg Heinersreuth/Mosing und umgekehrt zu gelangen.

Lösungsvorschlag:

Mittelinsel installieren. Dies würde die Straße auch optisch verengen und damit zur Geschwindigkeitsreduktion beitragen. Zeichen „Radfahrer kreuzen“ mit beidseitigen waagerechten Zusatzpfeilen anbringen.

Meyernberger Straße - Verbindung zur Bonhoeffer Schule

Problem:

Die Verbindung zur Bonhoeffer Schule ist nicht als Radweg ausgeschildert. Außerdem fehlt jeder Hinweis, wo der Weg hinführt.

Lösungsvorschlag:

Blaues Radwegschild installieren. Wegweisung zur Schule.

Problem:

Auf Höhe der Meyernberger Schule existiert eine Umlaufschranke, die meistens geöffnet ist. Gelegentlich und zu unregelmäßigen Zeiten ist diese jedoch geschlossen und bietet ein unerwartetes Hindernis. Eine hier zufällig angetroffene Inline-Skaterin berichtet, daß sie mit dieser Schranke kollidiert sei. Aufgrund des kurvigen Wegverlaufes ist die geschlossene Schranke erst im letzten Moment zu sehen.

Lösungsvorschlag:

Aufgrund des kurvigen Wegverlaufes, des Gefälles und der Tatsache, daß hier mit einer geschlossenen Schranke nicht gerechnet wird, bedeutet die geschlossene Schranke an dieser Stelle eine echte Gefährdung für jeden, der schneller als in Schrittgeschwindigkeit unterwegs ist. Deshalb muß die Schranke entfernt werden.

Moritzhöfen

Problem:

Zwischen Leibnitzstraße und Wittelsbacher Ring verkehrt auch unerwünschter Kfz-Durchgangsverkehr. Auf der breiten Straße wird gerne schneller als 30 km/h (Tempolimit) gefahren. Fahrradfahrer, die die Radverbindung von der Peter-Rosegger-Straße in die Schleiermacherstraße nutzen wollen, können bei Querung von Moritzhöfen den Verkehr schlecht einsehen. Der Hinweis „Radfahrer kreuzen“ fehlt in Richtung Plektrum.

Lösungsvorschlag:

Beschilderung „Radfahrer kreuzen“ montieren. Das Tempolimit sollte durch Wiederholung der Beschilderung in Höhe der Peter-Rosegger-Straße verdeutlicht werden. Tempo-30-Piktogramme auf der Straße und als nachhaltigste Lösung Kreuzungsrückbau und Verengung der Straße können hier zur Verkehrsberuhigung und –verlagerung führen.

Neckarstraße

Problem:

Im Bereich zwischen dem neuen Kreisel und der Meyernberger Straße existiert keine eindeutige Ausschilderung der gemeinsamen Rad- und Fußwege.

Lösungsvorschlag:

Schilder „Gemeinsamer Rad- und Fußweg“ installieren. Ist ein Zweirichtungsradweg gemeint, so sollte dies durch die Zweirichtungspfeile kenntlich gemacht werden.

Nordring

Problem:

Vom Nordring kommende und geradeaus in die Feustelstraße weiterfahrende Fahrradfahrer werden bei Ende des Fahrradweges plötzlich im rechten Winkel in Richtung Straße und dann im rechten Winkel auf die Straße geführt. Diese Führung in Höhe der Fußgängerampel ist nur schwierig und mit geringer Geschwindigkeit fahrbar.

Lösungsvorschlag:

Grundsätzlich sollte die Führung in den fließenden Verkehr immer gleitend und im spitzen Winkel erfolgen. Dies ist zum einen für den Fahrradfahrer komfortabler zu fahren. Zum anderen wird dadurch vermieden, daß der Autofahrer von plötzlich erscheinenden Fahrradfahrern überrascht wird. Somit wird eine geeignete gleitende Führung des Radfahrers auf die Straße zu einem Gewinn an subjektiver und objektiver Sicherheit führen.

Problem:

Radfahrer, die vom Nordring aus in die Cottenbacher Str. wollen, werden über zwei Ampeln mit jeweils Wartezeit geführt. 

Problem:

Lösungsvorschlag:

Ampeln günstiger nacheinander schalten.

Problem:

Gegenüber der Einmündung Herzogmühle befindet sich eine Bordsteinabsenkung am Fahrradweg. Diese kurze Absenkung ist unmarkiert. Für mit erhöhter Geschwindigkeit von der Dr. Würzburger Straße bergab kommende Fahrradfahrer ist ein Auffahren unmöglich.

Lösungsvorschlag:

Bordsteinabsenkung verlängern und deutlich mit Pfeil und Fahrradpiktogramm markieren.

Problem:

Im Kreuzungsbereich zur Hindenburgstraße gibt es keine Abmarkierung für Fahrradfahrer.

Lösungsvorschlag:

Rote Abmarkierung aufbringen.

Problem:

An der Kreuzung Hindenburgstraße wird der Radfahrer zusammen mit den Fußgängern über die Ampeln geführt, aber eine Weiterführung des Radweges in der Dr. Würzburger Straße fehlt. Genauso existiert keine Einfädelspur in den fließenden Kfz-Verkehr.

Lösungsvorschlag:

In der Dr.-Würzburger-Straße das Radfahren auf dem Gehweg bergauf in Richtung Scheffelstraße freigeben.

Nürnberger Straße

Problem:
Die Radwegführung am Ende des Radweges an der Nürnberger Straße Richtung Wolfsbach ist durch Bordsteinabflachung, Fahrradpiktogramm und Richtungspfeile für Fahrradfahrer verbessert worden. Allerdings sind die Fahrradpiktogramme und -pfeile stark abgetragen und kaum noch zu erkennen.

Lösungsvorschlag:

Kurzfristig Auffrischung der Markierungen. 

Grundsätzlich ist die abrupte Führung des Radfahrers am Ende eines Radweges bzw. gemeinsamen Rad- und Fußweges auf die Straße keine sinnvolle Lösung. Der Radfahrer muß in diesem Fall in einem relativ stumpfen Winkel auf die Straße auffahren, wodurch er plötzlich im fließenden Kfz-Verkehr erscheint. Besser und gefahrenärmer ist es, den Radverkehr langsam durch langgezogene Bordsteinabflachung und in die Straße in spitzem Winkel hineinführende Schutzstreifen in die Straße hineinzuleiten. Durch die kontinuierliche Führung werden starke Lenkbewegungen unnötig und der Kfz-Verkehr erkennt den auffahrenden Radverkehr frühzeitig.

Problem:

Weiterhin erfolgt die Wegweisung  zum Radweg nach Wolfsbach und Schloß Thiergarten  sehr spät.

Lösungsvorschlag:

Zusätzliche frühere Beschilderung.

Problem:

Eine Querung der Nürnberger Straße von der Oberkonnersreuther Straße zum Pfaffenfleck (führt weiter in den Hasenweg) oder umgekehrt ist für Pkw, Fußgänger und insbesondere Fahrradfahrer problematisch. Der Grund hierfür ist das erhebliche Verkehrsaufkommen von und zur Autobahn. Außerdem wird an dieser Stelle allgemein erheblich zu schnell gefahren.

Lösungsvorschlag:

Aufgrund der erheblichen Verkehrsbelastung, insbesondere auch durch Schwerlastverkehr, ist eine Radverkehrsführung auf der Straße problematisch. Tempokontrollen bzw. Geschwindigkeitsbegrenzungen erscheinen im Moment an dieser Stelle als das erste Mittel zur Entschärfung der Verkehrssituation.

Im Rahmen der geplanten Verlegung der Autobahnausfahrt Süd sowie der Bundesstraße in diesem Gebiet sind die Interessen von Radfahrern und Fußgängern zu berücksichtigen.

Problem:

Zur Querung der Dr.-Konrad-Pöhner-Straße ist die Bordsteinabflachung ungenügend.

Lösungsvorschlag:

Bordsteine auf Nullniveau absenken.

Problem:

Die Querung der Nürnberger Straße auf Höhe des jüdischen Friedhofes ist bei Benutzung der Radwegverbindung Birken - Königsallee erforderlich. Diese Querung wird durch die erhebliche Verkehrsbelastung in der Nürnberger Straße und die Ein- bzw. Ausfahrten der Firma Zapf in diesem Bereich erschwert. 

Lösungsvorschlag:

Querung des Radweges durch Markierung und Gefahrzeichen „Radfahrer kreuzen“ für Kfz-Verkehr verdeutlichen. Temporeduzierung auf 30km/h. Installierung einer mobilen Mittelinsel als Querungshilfe. Eine Straßenraumreserve hierfür ist durch die geteerte Fläche ostseitig der Nürnberger Straße gegeben. 

Nach Fertigstellung der Verlegung der Autobahnausfahrt Süd verstärkte Leitung des Durchgangsverkehrs über die Dr.-Konrad-Pöhner-Straße und die Universitätsstraße z. B. durch entsprechende Beschilderung.

Problem:

Im Bereich zwischen Cosima-Wagner-Straße und Prieserstraße besteht eine Gefährdung durch die hohe Anzahl von Grundstücksein- und -ausfahrten. Vorhandene Fahrradpiktogramme sind stark abgetragen.

Lösungsvorschlag:

Piktogramme erneuern. 

Problem:

Der Bordstein zur ampelgeregelten Querung der Cosima-Wagner-Straße ist nicht genügend abgesenkt.

Lösungsvorschlag:

Bordstein auf Nullniveau abflachen.

Problem:

Grundsätzlich muß der Radfahrer, der die Nürnberger Straße auf dem Zweirichtungsradweg bergab Richtung Innenstadt fährt, seine Geschwindigkeit erheblich reduzieren, um sich, hauptsächlich durch die Grundstücksausfahrten, nicht zu gefährden. 

Lösungsvorschlag:

Deshalb sollte dem bergab fahrenden Radfahrer die Möglichkeit der Wahl zwischen Straßen- und Gehwegbenutzung gegeben werden. Die Beschilderung stadteinwärts sollte deshalb „Fußgänger“ mit dem Zusatz „Fahrrad frei“ sein.

Problem:

Auf der Höhe der Werksausfahrt der Fa. Zapf wird der stadteinwärts und damit bergab fahrende Radfahrer sinnvollerweise durch eine Beschrankung in seiner Geschwindigkeit reduziert. Leider stehen die zwei Schranken zu eng, so daß Fahrradfahrer teilweise die Engstelle nur schiebend passieren können. Für Radfahrer mit Anhänger ist die Beschrankung ein unzumutbares Hindernis.

Lösungsvorschlag:

Schranken mit ausreichendem Abstand installieren. Der gewünschte Effekt der Geschwindigkeitsreduzierung wird auch dann erreicht.

Odenwaldstraße

Problem:

Die Radverbindung von der Odenwaldstraße zur Kemnather Straße (kurz vor den Pfosten) weist eine ungenügende Bordsteinabflachung auf.

Lösungsvorschlag:

Bordstein abflachen.

Opernstraße

Problem:

Das Befahren der Bepflasterung ist für Fahrradfahrer unkomfortabel bis mühselig.

Lösungsvorschlag:

Einen geeigneten Fahrstreifen für Radfahrer durch Asphaltglättung schaffen. 

Panoramaweg

Problem:

Dieser auch von Freizeitradlern häufig und gerne frequentierte Radweg befindet sich im schlechten baulichen Zustand.

Lösungsvorschlag:

Fahrbahndecke erneuern.

Paracelsusring

Problem:

Der Bereich der Einbahnstraße könnte für Radfahrer in Gegenrichtung freigegeben werden.

Lösungsvorschlag:

Freigabe.

Pottensteiner Straße

Problem:

In der Pottensteiner Straße stadteinwärts im Bereich zwischen Ludwig-Thoma-Straße und Thiergärtner Straße existiert keine Radverkehrsführung.

Lösungsvorschlag:

Durch Einführung einer Tempo 30 Begrenzung, einer „rechts vor links“-Vorfahrtsreglung und Zurückstufung des Straßenabschnittes als Anliegerstraße könnte der Charakter dieses Straßenabschnittes grundsätzlich verändert werden. Zu prüfen wäre auch, ob die Vorfahrt der Pottensteiner Straße vor der Thiergärtner Straße aufrecht erhalten werden sollte. Ein Rückbau der völlig überdimensionierten Kreuzung der Pottensteiner mit der Thiergärtner Straße ist davon unabhängig sinnvoll.

Problem:

Im Bereich von der Justus-Liebig-Straße bis nach Moritzhöfen wird das Tempolimit von 30 km/h regelmäßig nicht eingehalten.

Lösungsvorschlag:

Änderung der Vorfahrtsreglung, Kreuzungsrückbau, Moritzhöfen zur Anliegerstraße machen.

Problem:

Die Pottensteiner Straße wird durch den Altstadtradweg gequert. Dies ist faktisch schon heute (das heißt vor Öffnung der Röhrenseebrücke) der Fall, da vom Altstadtradweg kommende Radfahrer über die Quellhöfe weiterfahren. Die Beschilderung „Radfahrer kreuzen“ an der Pottensteiner Straße fehlt.

Lösungsvorschlag:

Beschilderung installieren.

Preuschwitzer Straße

Problem:

Von der Preuschwitzer Straße gibt es eine Verbindung an der Schule Herzoghöhe vorbei in Richtung GSP. Auf Höhe der Schule befindet sich ein Schild „Einfahrt verboten“.

Lösungsvorschlag:

Freigabe für Fahrradfahrer.

Prieserstraße

Problem:

Das Wohngebiet um den Bayernring hat keine direkte Anbindung an die südlichen Stadtteile (Kreuzsteinbad etc.)

Lösungsvorschlag:

Die Verlängerung der Prieserstraße bis zum Bayernring würde nicht nur für Radfahrer eine erhebliche Verbesserung bringen.

Radweg Rehaklinik - Bonhoeffer Schule

Problem:

Auf dem gesamten Weg gibt es viele Pfosten als Hindernis. Es fehlt jegliche Wegweisung.

Lösungsvorschlag:

Wegweisung installieren. Pfosten entfernen.

Rheinstraße

Problem:

In der Verbindung zur Naabstraße existieren Pfosten als Hindernis; die Verbindung ist nicht als Radweg ausgeschildert.

Lösungsvorschlag:

Ausschildern und Pfosten entfernen.

Problem:

In der Rheinstraße in Richtung Meranierring auf Höhe Holunderweg endet der Radweg. Der Radfahrer wird auf die Straße geleitet; dort existiert keine weitere Radverkehrsführung.

Lösungsvorschlag:

Die erhebliche Breite der Rheinstraße ermöglicht es, Radfahrstreifen für rechts abbiegende genauso wie für geradeaus fahrende Radfahrer anzulegen.

Problem:

Im Bereich der Einmündung der Moselstraße ist der Radweg nicht markiert.

Lösungsvorschlag:

Rot abmarkieren.

Problem:

Es existiert eine Verbindung vom Bussardweg zur Rheinstraße durch eine Treppe und eine gestufte Rampe. Aufgrund des Neigungswinkels der Rampe ist diese für den Durchschnittsradfahrer unfahrbar. Das Schieben des Fahrrades wird durch ein Geländer zwischen Treppe und Rampe erschwert.

Lösungsvorschlag:

Grundsätzlich sollte bei der Anlage von Rampen nicht nur die Fahrbarkeit durch Kinderwagen sondern auch durch Fahrräder berücksichtigt werden. Besonders ungünstig ist es, wenn die Rampe durch ihre bauliche Gestaltung den risikobereiten Mountainbiker (hier: am Roten Hügel wohnende Schüler) zur selbstgefährdenden Fahrweise animiert.

Problem:

Der rechte straßenbegleitende Radweg an der Rheinstraße stadtauswärts endet an der Einmündung der Klinikumallee. Um die Rheinstraße weiter stadtauswärts zu fahren, muß der Radfahrer die Anforderungsampel zur Querung der Rheinstraße benutzen. Eine Beschilderung „gemeinsamer Geh- und Radweg“ existiert erst auf der Höhe des südseitigen Endes der Studentenwohnanlage (Zweirichtungsradweg). Diese Radwegführung ist für den nicht Ortskundigen nicht zu erkennen.

Lösungsvorschlag:

Die Verdeutlichung der Radwegeführung durch eine Wegweisung ist hier die Minimalforderung. Zu prüfen ist hier auch, ob die Breite der Rheinstraße einen Radfahrstreifen ab Klinikumallee stadtauswärts als Alternative zu dieser umständlichen und zeitintensiven Führung zuläßt.

Problem:

Der gesamte neugebaute Kreisel weist ungenügende Bordsteinabflachungen auf.

Lösungsvorschlag:

Bordsteine abflachen.

Riedelsberger Weg

Problem:

Bordsteinabflachung zur Schule ungenügend.

Lösungsvorschlag:

Bordstein abflachen.

Ritter-von-Langheinrich-Strasse

Problem:

Eine Wegweisung zum Radweg nach Laineck wäre hier sinnvoll.

Lösungsvorschlag:

Wegweisung installieren.

Ritter-von-Popp-Straße

Problem:

Wenn man die Christian-Ritter-von-Popp-Straße stadtauswärts radelt, wird man vor der Markgrafenkaserne durch eine Unterführung auf einen linksseitigen Radweg geführt. Dieser Radweg endet auf Höhe der Kaserne. Man ist nun gezwungen, die stark und schnell befahrene Straße zu überqueren, um in einen kleinen als Radweg beschilderten 

Durchgangsweg auf der rechten Seite stadtauswärts einzufahren.

Lösungsvorschlag:

Der Zwang zur doppelten Querung der Christian-Ritter-von-Popp-Straße durch Benutzungspflicht des kurzen linksseitigen Radweges sollte aufgehoben werden. Eine Geschwindigkeitsbegrenzung von 50km/h wäre hier sinnvoller als die erlaubten 60 km/h, die vielfach überschritten werden. Weiterhin existiert ein „Radfahrer kreuzen“-Schild nur in Richtung stadtauswärts. Die entsprechende Beschilderung in Gegenrichtung sollte montiert werden.

Robert-Koch-Straße

Problem:

Die Robert-Koch-Straße besitzt eine erhebliche Breite, die sie mangels gestalterischer Maßnahmen als überdimensioniert und unschön erscheinen läßt. 

Lösungsvorschlag:

Das Anlegen von Radfahrstreifen bietet sich an.

Eine Umgestaltung mit Bäumen, Parkbuchten und Radfahrstreifen wird mittelfristig und nach Haushaltslage angestrebt.

Scheffelstraße

Problem:

An der Kreuzung zur Dr. Würzburger Straße fehlt eine Radwegeführung für Radfahrer, die vom Thurnauer Weg kommend in Richtung Hindenburgstraße weiterfahren wollen. 

Lösungsvorschlag:

Ausschilderung.

Problem:

Für Radfahrer aus Richtung Freiheitsplatz existiert vor dem Kreuzungsbereich Preuschwitzer Straße ein Hinweisschild zum Radweg Thurnauer Weg. Der Radfahrer wird nach links in die Preuschwitzer Straße bergauf geleitet. Dort fehlt jeder weitere Hinweis auf den zurückgesetzt liegenden Thurnauer Weg.

Lösungsvorschlag:

Ausschilderung.

Problem:

In der Richtung vom Mühlgraben bis zur Preuschwitzer Straße existiert straßenbegleitend ein getrennter Geh- und Radweg. Die Trennung der Wege erfolgt nicht durch eine Markierung, sondern durch eine mehrere Zentimeter erhabene Kante. Der Radfahrer, der im spitzen Winkel auf diese Kante auffährt, wird nur in Ausnahmefälle nicht stürzen. Regelmäßig problematisch wird es auf diesem Radweg immer dann, wenn ein Radfahrer einen anderen überholen will. 

Lösungsvorschlag:

Kante abfräsen.

Schloßstraße

Problem:

Die Verbindung von der Schloßstraße zum Sportplatz ASV ist nur als Fußweg ausgewiesen. Schranken behindern die Durchfahrt für Fahrräder und Kinderwagen.

Lösungsvorschlag:

Freigabe des Gehweges für Fahrradfahrer. Beseitigung der Beschrankung.

Seckendorffweg

Problem:

Die Verbindung von der Preuschwitzer Straße zum Seckendorffweg (an der Kirche vorbei) ist nicht als Radweg ausgewiesen.

Lösungsvorschlag:

Ausweisung mindestens durch „Gehweg, Fahrrad frei“.

Problem:

Der Bordstein zum Orlamündeweg ist nicht genügend abgeflacht.

Lösungsvorschlag:

Abflachen.

Sophian-Kolb-Straße

Problem:

Im Bereich der Einfahrten befanden sich früher Fahrradpiktogramme. Diese sind vollständig abgetragen. Der gemeinsame Rad- und Fußweg besitzt mit 2m eine zu geringe Breite. Durch die Bebauung herrschen teilweise schlechte Sichtbeziehungen.

Lösungsvorschlag:

Fahrradpiktogramme auftragen. Rotmarkierungen an Einfahrten auftragen. Verbreiterung des gemeinsamen Geh- und Radweges.

Problem:

Bis zur Höhe der Fa. McDonalds besteht auch die Möglichkeit der Radwegbenutzung in Gegenrichtung. Diese endet an einer Bordsteinabflachung zur Querung der Sophian-Kolb-Straße. Die Querung der Sophian-Kolb-Straße ist aufgrund der erheblichen Breite, der großen Verkehrsmenge und der gefahrenen Geschwindigkeiten problematisch und gefährlich.

Lösungsvorschlag:

Als Querungshilfe auf der Sperrfläche eine Verkehrsinsel installieren.

Tegernseeweg

Problem:

Im gesamten Bereich des Tegernseeweges behindern Pfosten die Durchfahrt. Besonders problematisch ist dies immer bei schlechten Sichtverhältnissen durch kurvigen Wegeverlauf oder Dunkelheit.

Lösungsvorschlag:

Überprüfen, ob Pfosten notwendig.

Problem:

Der Tegernseeweg läßt jegliche Ausschilderung vermissen.

Lösungsvorschlag:

Wegweisung installieren.

Thurnauer Weg

Problem:

Der neugebaute Altstadtradweg bildet in Verbindung mit dem Thurnauer Weg eine autofreie Fahrradtrasse vom Bayreuther Süden in Richtung Nordwesten. Leider ist die Radverbindung zwischen beiden Radwegen nicht gelungen. Um vom Altstadtradweg zum Thurnauer Weg zu gelangen, wird dem Radverkehr folgende Führung angeboten: Ampelgeregelte Querung der neuen Bamberger Straße, dann ampelgeregelte Querung der alten Bamberger Straße, danach ein kurzes Stück gemeinsamer Rad- und Fußweg, danach nochmalige nichtampelgeregelte Querung der alten Bamberger Straße. Diese Querung wird durch Kurvenverlauf und damit schlechte Einsehbarkeit dieses Abschnittes der alten Bamberger Straße erschwert. Außerdem fehlt der Hinweis „Radfahrer kreuzen“ für Autofahrer. Insgesamt ist diese Führung sehr umständlich und zeitaufwendig.

Lösungsvorschlag:

Freigabe des Bürgersteiges für Fahrradfahrer an der alten Bamberger Straße zwischen erster Ampelquerung und Thurnauer Weg.

Problem:

Auf beiden Seiten der Adlerstraße quert eine Regenrinne den Thurnauer Weg, die aufgrund ihrer Vertiefung dazu geeignet ist, eine erhöhte Sturzgefahr für Radfahrer zu bewirken.

Lösungsvorschlag:

Die übliche Lösung einer tiefgelegten Regenrinne mit kleinmaschigem Abflußgitter darüber ist auch hier sinnvoll.

Problem:

Zur ampelgeregelten Querung der Dr. Würzburger Straße fehlt das Radfahrsymbol in der Lichtzeichenanlage.

Lösungsvorschlag:

Durch entsprechendes Symbol fahrende Querung erlauben.

Tiroler Straße

Problem:

Bei der Radverbindung zur Schwabenstraße ist der Bordstein ungenügend abgeflacht.

Lösungsvorschlag:

Bordstein auf Nullniveau absenken.

Universitätsgelände

Problem:

In der Haupterschließungsstraße werden aufgrund des großen Straßenquerschnittes höhere Kfz-Geschwindigkeiten als erlaubt (30km/h) gefahren.

Lösungsvorschlag:

Anlegen von Radfahrstreifen. Geschwindigkeitskontrollen.

Universitätsstraße

Problem:

Der getrennte Rad-und Fußweg  im Bereich von Kreuzsteinbad bis zur Universität und darüber hinaus weist eine Kante auf, die beim Überfahren (z. B. beim Überholen von Inlinern zum Sturz führen kann.

Lösungsvorschlag:

Kanten abfräsen.

Problem:

Zum Queren der Birkenstraße ist mehrfaches Überqueren von ungenügend abgeflachten Bordsteinen notwendig. Von der Universitätsstraße nach rechts in die Birkenstraße abbiegende Kfz können hohe Geschwindigkeiten fahren.

Lösungsvorschlag:

Querungsfurt bei Rechtsabbiegespur rot markieren und eventuell aufpflastern. Bordsteine auf Nullniveau abflachen.

Problem:

Parallel zum südlichen Teil der Universitätsstraße verläuft ein Radweg. Eine Abzweigung dieses Radweges führt zur Querung der Universitätsstraße in die Thiergärtner Straße nach Destuben. Aufgrund von Bepflanzung und Kurvenverlauf der Universitätsstraße ist die Querung erschwert. Zur Erhöhung der Sicherheit für querende Radler ist ein Bündel von Maßnahmen installiert worden. So ist dieser Bereich eine Tempo 30 – Zone, es besteht eine „Radfahrer kreuzen“ – Beschilderung, beidseitig existieren Blinkampeln (die Blinkampel in Richtung der Universität ist allerdings im unmittelbaren Kreuzungsbereich und damit zu spät sichtbar angebracht), ein zügiges und damit gefährliches Auffahren auf die Universitätsstraße wird durch Kettenabsperrung verhindert und es existiert eine Sperrfläche mit Querungsbereich für Radfahrer. Trotz dieser Maßnahmen läßt eine Querung hier ein ungutes Gefühl aufkommen. Dies liegt daran, daß an dieser Stelle die Tempo – 30 – Begrenzung von vielen Kfz nicht akzeptiert und regelmäßig erheblich überschritten wird.

Lösungsvorschlag:

Regelmäßige Tempokontrollen an dieser Stelle sind sinnvoll. Der kurvige Straßenverlauf und die üppig bepflanzten Straßenränder bieten gute Möglichkeiten zum unauffälligen Aufstellen von Geräten zur Geschwindigkeitsmessung. Zur weiteren Erhöhung der Sicherheit wird empfohlen, die Sperrfläche baulich zu gestalten. Dies kann durch die Installation einer Mobilen Mittelinsel geschehen.

Virchowstraße

Problem:

Die Verbindung zur Pettenkoferstraße ist als reiner Fußweg ausgewiesen.

Lösungsvorschlag:

Zusatz „Radfahrer frei“ anbringen.

Warmensteinacher Straße

Problem:

In der Warmensteinacher Straße stadteinwärts auf Höhe der Schützenstraße ist eine Wiederholung der Beschilderung „Gemeinsamer Geh- und Radweg“ sinnvoll.

Lösungsvorschlag:

Verkehrszeichen installieren.

Weiherstraße

Problem:

Die Kreuzungen der Weiherstraße weisen eine überdimensionierte Breite auf. 

Lösungsvorschlag:

Deshalb ist die regelmäßige Erneuerung der Abmarkierung der beidseitigen Radwege im Kreuzungsbereich besonders wichtig. 

Problem:

Die Qualität der Radwege an der Weiherstraße erinnert an die Justus-Liebig-Straße. Links des Radweges befinden sich Parkmöglichkeiten für Kfz. Sich öffnende Beifahrertüren und aussteigende Beifahrer geraten plötzlich auf den Radweg. Das Ausweichen der Radfahrer nach rechts wird durch eine Erhabenheit zwischen Geh- und Radweg erschwert, die, im spitzen Winkel überfahren, zum Unfall führen kann.

Lösungsvorschlag:
Niveauunterschied zwischen Geh- und Fußweg einebnen und damit Ausweichmöglichkeit schaffen. 

Problem:

An den Ein- und Ausfahrten ( z.B. Kaufland ) ist der Radweg nicht abmarkiert und damit die Vorfahrt der Fahrradfahrer nicht deutlich.

Lösungsvorschlag:
Abmarkieren.

Problem:

Der Kreisel in der Weiherstraße (Kreuzung mit Riedingerstraße) ist für Fußgänger und Fahrradfahrer unkomfortabel und gefährlich. Eine Radverkehrsführung über den Kreisel in der Weiherstraße stadteinwärts fehlt beispielsweise vollständig.

Lösungsvorschlag:
Verkehrsführung ohne einseitige Prioritätensetzung für den Kfz-Verkehr.

Wieland-Wagner-Straße

Problem:

Vom Hohenzollernring in Richtung Dürschnitz beginnt der Radweg nicht unmittelbar im Kreuzungsbereich, sondern erst im weiteren Verlauf der Wieland-Wagner-Straße.

Lösungsvorschlag:

Radweg bereits im Kreuzungsbereich beginnen lassen.

Problem:

Die Querung von der Miedelstraße zur Dürschnitz oder in die Königsallee ist nicht möglich.

Lösungsvorschlag:

Querung erlauben und mit Mittelinsel und Temporeduzierung erleichtern.
Wittelsbacher Ring

Problem:

Zwischen Moritzhöfen und der Friedrichstraße besteht keine Radverkehrsführung trotz erheblichen Bedarfs. Viele Radfahrer benutzen hier den Gehweg.

Lösungsvorschlag:

Radfahren auf dem Gehweg durch „Radfahrer frei“ erlauben.

Problem:

Radwegeende an der Moritzhöfen aus Richtung Friedrichstraße unklar; Gehweg für Weiterführung zu schmal, aber auch kein Radwegende beschildert. Das Einschwenken auf die Fahrbahn des Wittelsbacher Rings ist gefährlich.

Lösungsvorschlag:

Gehweg verbreitern und „Radfahrer frei“ geben.

Problem:

Im Kreuzungsbereich der Birkenstraße wird der Radfahrer umständlich über die Fußgängerampeln geführt. Für Richtung Uni in die Birkenstraße rechts abbiegende Radfahrer ist das Radwegende unklar.

Lösungsvorschlag:

Bereits bei Beginn der Rechtsabbiegespur (Breite 4,5m) Radverkehr in rot markierten Radverkehrsstreifen überführen.

Problem:

Der Radfahrer, der aus der Friedrichsstraße kommend links abbiegend in Richtung der Ausschilderung Universität fährt, muß auf den Bürgersteig des Wittelsbacher Rings auffahren. Dieser ist ungenügend abgeflacht.

Lösungsvorschlag:

Bordstein auf Nullniveau absenken.

Ziegelleite

Problem:

In Höhe der Volksschule St. Johannis geht die Straße in einen für Fahrradfahrer freigegebenen Weg über. Der Bordstein am Anfang des Weges ist nicht genügend abgeflacht.

Lösungsvorschlag:

Bordstein abflachen.
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